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19. Wahlperiode

Schriftliche Anfrage

der Abgeordneten Marianne Burkert-Eulitz und Louis Krüger (GRÜNE)

vom 4. September 2025 (Eingang beim Abgeordnetenhaus am 8. September 2025)

zum Thema:
Gemeinschaftsschulen: Ausbaupotenziale in den Bezirken

und Antwort vom 24. September 2025 (Eingang beim Abgeordnetenhaus am 26. Sep. 2025)



Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie

Frau Abgeordnete Marianne Burkert-Eulitz und

Herrn Abgeordneten Louis Krüger (Bündnis 90/Die Grünen)

über

die Präsidentin des Abgeordnetenhauses von Berlin

über Senatskanzlei - G Sen –

A n t wo r t

auf die Schriftliche Anfrage Nr. 19/23775

vom 4. September 2025

über Gemeinschaftsschulen: Ausbaupotenziale in den Bezirken

_____________________________________________________________________

Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre Schriftliche Anfrage wie folgt:

Vorbemerkung der Verwaltung:

Die Zuständigkeit für die Gründung, Zusammenlegung, Umwandlung und Aufhebung von

Schulen liegt gemäß § 109 Absatz 3 Schulgesetz im Aufgabenbereich der Bezirke. Diese

Entscheidungen bedürfen allerdings der Genehmigung der Schulaufsichtsbehörde. Die

nachfolgenden Antworten beziehen sich ausschließlich auf die öffentlichen

Gemeinschaftsschulen in Berlin.

1. Wie ist der aktuelle Stand der Planungen für neue Gemeinschaftsschulen (bitte nach Bezirken,
Schulstandorten und Zeitschiene aufschlüsseln)?

Zu 1.: Nachstehend die Übersichten zum aktuellen Planungsstand für den Neubau von

Gemeinschaftsschulen.
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Tabelle 1: Neubau von Gemeinschaftsschulen

Bezirk/
BSN

Name
Umsetzungsj

ahr
Primar SEK I SEK II

Schul-
plätze
insg.

BSO
Tranche

Projekt-
umsetzung

Mitte/
01Kn02

Neubau Gemeinschafts-

schule - Pankstr. 70 /

Orthstr. 1

2034/
2035

576 600 150 1.326 BSO III HOWOGE

Spandau/
05K10

10. Schule

(Gemeinschaftsschule),

Gartenfelder Str. 28

2029/
2030

576 600 150 1.326 BSO III HOWOGE

Treptow-

Köpenick/
09K10

10. Schule

(Gemeinschafts-schule),
Eisenhutweg 129

2026/
2027

432 600 300 1.332 BSO III HOWOGE

Treptow-

Köpenick/
09Kn04

Neubau Gemeinschafts-

schule - Güterbahnhof
Köpenick Süd

2031/

2032
288 600 300 1.188

BSO

XIV
SenStadt

Marzahn-

Hellers-
dorf/

10K14

14. Schule
(Gemeinschaftsschule)

2025/
2026

288 400 225 913 BSO IV SenStadt

Darüber hinaus erfolgt auch die Umwandlung von Bestandsschulen in

Gemeinschaftsschulen durch die zuständigen Schulträger in Abstimmung mit den

Schulgemeinschaften. Aktuell hat die 03G49 (Grundschule an der Rennbahn) die

Umwandlung zur Gemeinschaftsschule zum Schuljahr 2027/2028 beantragt. Im Vorgriff

konnte bereits am Standort mit einer Filiale der Wilhelm-von-Humboldt-

Gemeinschaftsschule im Erweiterungsbau der Entwicklungsprozess zur

Gemeinschaftsschule in diesem Schuljahr 2025/2026 gestartet werden. Des Weiteren ist

eine Umwandlung der 04S04 (Reinfelder Schule) in eine Gemeinschaftsschule im

Planungsprozess.

Im Übrigen wird auf die Angaben in den Drs. 19/22919 und 19/20883 hingewiesen.

2. Wie viele Anträge auf Einrichtung bzw. Umwandlung in eine Gemeinschaftsschulen gingen seit 2008 je
Bezirk ein, wie viele wurden durch welche Stelle bewilligt/abgelehnt (bitte nach Jahr, Schulart,

Trägerschaft, antragsstellende Schule/n aufschlüsseln) und mit welchen Ablehnungsgründen?

Zu 2.: Hier muss grundsätzlich in zwei Zeitabschnitte differenziert werden. Die

Nachstehende Tabelle weist zum einen die Bewilligung und Einrichtung in der Zeit der

Pilotphase Gemeinschaftsschulen bis Ende 2018 und zum anderen die in der Zeit nach
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der Pilotphase Gemeinschaftsschulen und der Implementierung im Schulgesetz aus. Dem

Senat liegen keine Erkenntnisse vor, dass Anträge abgelehnt wurden.

Bezirk Schule

Schulen ab 2008/2009

1 Mitte Heinrich-von-Stephan-Schule (Hauptschule, 01H02)
(01K04)

2 Pankow Wilhelm-von-Humboldt-Schule (03K11)

3 Spandau B.-Traven-Oberschule (Gesamtschule, 05T05) (05K05)

4 Neukölln Fritz-Karsen-Schule Gesamtschule mit gymnasialer
Oberstufe 808K06)

5 1. Gemeinschaftsschule Neukölln (08T07)
auf dem Campus Rütli (08K08)

6 Treptow-Köpenick Sophie-Brahe-Schule (Realschule,09R01),
Grundschule am Heidekampgraben (09G03) (09K07)

7 Anna-Seghers-Oberschule (09T02) (09K02)

8 Marzahn-Hellersdorf Wolfgang-Amadeus-Mozart Schule (10G21)

Schulen ab 2009/2010

9 Friedrichshain-Kreuzberg Lina-Morgenstern-Gesamtschule , später Bergmannkiez-
Gemeinschaftsschule (02K04)

10 Charlottenburg-Wilmersdorf 5.Schule Charlottenburg (04K05) später Paula-Fürst-Schule
(04K05)

11 Treptow-Köpenick Grünauer-Grundschule (09G28) später Grünauer
Gemeinschaftsschule (09K09)

12 Marzahn-Hellersdorf Thüringen-Gesamtschule, (10T01)
mit
Bruno-Bettelheim-Grundschule(10G06), Gretel-Bergmann-
Schule (10K12)

10 Schulen ab 2010/11

13 Pankow Tesla-Oberschule (03K07)
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14 Steglitz-Zehlendorf Nikolaus-August-Otto-Oberschule
(06K06) mit
Grundschule am Rohrgarten zu Anna-Essinger-
Gemeinschaftsschule (06k11)

15 Neukölln Walter-Gropius-Schule (08K01)

Schulen ab 2011/12

16 Friedrichshain-Kreuzberg Carl-von-Ossietzky mit Aufbau einer eigenen Grundstufe
und Azis Nesin-Grundschule (02K02)

17 Tempelhof-Schöneberg Peter-Paul-Rubens-Grundschule (07G39) mit
der 8. Integrierten Sekundarschule (07K08) (Teske-
/Waldenburg-Schule zum) später Friedenauer
Gemeinschaftsschule (07K12)

18 Lichtenberg Grundschule im Grünen, später Grüner Campus Malchow
11K10)

Schulen ab 2012/13 und bis 2017/18

19 Mitte Theodor-Heuss-Gemeinschaftsschule (01K10)

20 Friedrichshain-Kreuzberg Emanuel-Lasker-Schule (02K06)

21 Neukölln Gemeinschaftsschule Campus Efeuweg (08K13)

22 Lichtenberg Paul-und-Charlotte-Kniese-Schule (11K12)

23 Reinickendorf Hanna-Höch-GS /Greenwich-Schule Hanna-Höch-
Gemeinschaftsschule (12K12)

24 Marzahn-Hellersdorf Marcana-Schule (Gemeinschaftsschule) (10K11)

Schulen ab Schuljahr 2025

25 Spandau 10. Schule (05K10) - Neubau

26 Treptow-Köpenick 10. Schule (09K10) - Neubau

27 Marzahn-Hellersdorf 14. Schule (10K14) - Neubau

28 Friedrichshain-Kreuzberg Temple-Grandin-Schule (ehemals 02S01, jetzt 02K11)
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3. Welche Kriterien, Fristen und Nachweispflichten gelten aktuell für die Umwandlung in eine

Gemeinschaftsschulen, und welche Unterstützung (Beratung, Prozessbegleitung, Muster-Unterlagen) wird
den Schulen/Bezirken bereitgestellt?

Zu 3.: Für die Genehmigung durch den Senat (SenBJF als Schulaufsichtsbehörde) für eine

Umwandlung einer Schule in eine Gemeinschaftsschule bedarf es eines

Schulkonferenzbeschluss gemäß § 76 Absatz 1 Satz 1 Nr. 13 Schulgesetz für das Land

Berlin (SchulG), einer Stellungnahme der regionalen Schulaufsicht, eines

Bezirksamtsbeschluss auf Umwandlung mit Anpassungen in der

Schulentwicklungsplanung des Bezirks und eines Beschluss der

Bezirksverordnetenversammlung (BVV). Der Senat begleitet die Schulen, regionalen

Schulaufsichten und bezirklichen Schulämter durch fortlaufende Beratung.

Schulgemeinschaften, die das Ziel der Umwandlung in eine Geminschaftsschule

anmelden, erhalten die Möglichkeit der externen Prozessbegleitung im Rahmen der zur

Verfügung stehenden Mittel im Haushalt in Kapitel 1016 Titel 52501. Die Schulen und die

Bezirke verfügen über alle notwendigen Unterlagen. Muster-Unterlagen aus dem Senat

sind aus diesem Grund nicht nötig.

4. Inwiefern werden Schulen von der Schulaufsicht oder den Schulämtern über die Möglichkeit einer
Umwandlung in eine Gemeinschaftsschule informiert?

Zu 4.: Allen Berliner Schulen ist die Schulart Gemeinschaftsschule bekannt. Dazu gehört

auch die Möglichkeit der Umwandlung. Die bezirklichen Schulträger sind dazu mit den

Schulen fortwährend im Austausch. Die Möglichkeit der Umwandlung in eine

Gemeinschaftsschule wird auch regelmäßig im jährlichen Monitoring zur

Schulentwicklungsplanung zwischen SenBJF und Schulträger besprochen. Der Senat

vernetzt einmal jährlich gezielt die Schulleitungen der Grundschulen und der

Gemeinschaftschulen im Rahmen einer gemeinsamen Schulleitungstagung.

5. Welche Investitions- und Betriebskosten fallen bei Neuerrichtung bzw. Umwandlung in
Gemeinschaftsschulen an, und wie verteilen sich diese auf Bau/IT/Ausstattung/Personal?

Zu 5.: Im Rahmen der Berliner Schulbauoffensive (BSO) werden aktuell durch die

HOWOGE zwei Neubauten von Gemeinschaftsschulen umgesetzt:

1. Gemeinschaftsschule Adlershof (09Kn01) (Zügigkeit 3-6-4) und

2. Gemeinschaftsschule Inselstadt Gartenfeld (05Kn02) (Zügigkeit 4-6-2).

Laut Taskforce-Bericht zum Maßnahmen- und Finanzcontrolling zum Schulbauprogramm

für das Jahr 2024, der den Stand der Entwurfsplanung (EVU+) vom 21.10.2021 abbildet,

werden die Bauinvestitionen für die Gemeinschaftsschule Adlershof ca. 161 Mio. EUR
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betragen. Bei der Gemeinschaftsschule Inselstadt Gartenfeld betragen die Kosten gemäß

geprüftem Bauplan (BP, Stand: 20.03.2023) ca. 138 Mio. EUR. Diese beinhalten bereits

ca. 6,5 Mio. EUR für den Verbundstandort und außerschulische Mehrbedarfe.

6. Welche Maßnahmen fördern aktuell die Umwandlung weiterer Schulen in Gemeinschaftsschulen (z. B.

Priorisierung im Schulbau, zusätzliche Stellenanteile, Budgetanreize, vereinfachte Genehmigungs-
verfahren), und welche zusätzlichen Instrumente plant der Senat, um Hürden zu senken?

Zu 6.: Die Umwandlung von Schulen zu Gemeinschaftsschulen benötigt die Überzeugung

der gesamten Schulgemeinschaft, dass an dem jeweiligen Schulstandort eine

Gemeinschaftsschule pädagogisch und organisatorisch erfolgreicher für die Schülerinnen

und Schüler arbeiten kann. Bei Fusionen umfasst diese Aufgabe zwei

Schulgemeinschaften. Die Schaffung extrinsischer Anreize führt an dieser Stelle kaum zum

Erfolg. Die schulspezifische Begleitung und bedarfsgerechte Unterstützung von

Schulgemeinschaften, die auf der Grundlage von durchdachten Konzepten eine

Umwandlung beantragen, bietet eine zielführende Unterstützung durch den Senat.

7. Welche spezifischen Raum- und Ausstattungsstandards sieht der Senat für Gemeinschaftsschulen (inkl.
Ganztag, Fach- und Teamräume, Lernateliers) vor, wie unterscheiden sie sich von anderen Schularten?

Welche Effizienzgewinne entstehen durch durchgängige Jahrgänge 1-13?

Zu 7.: Als Grundlage für den Neubau von Gemeinschaftsschulen stellt die

Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie (SenBJF) so genannte

Musterraumprogramme, Musterfunktionsprogramme sowie Musterausstattungskataloge

und Mustermedienausstattungen zur Verfügung. Die Musterraumprogramme der

Gemeinschaftsschulen unterscheiden sich insbesondere von denen der Grundschule und

des Gymnasiums, da sie einen sogenannten WAT-Bereich (Wirtschaft, Arbeit, Technik)

vorsehen. Auf Grundlage des Rahmenlehrplans sind eine Holz-, eine Metall- und eine

Textilwerkstatt einschließlich der entsprechenden Maschinenräume sowie eine Lehrküche

feste Bestandteile von Gemeinschaftsschulen. Ein WAT-Bereich ist auf Grundlage der

Musterraumprogramme auch an Integrierten Sekundarschulen (ISS) vorgesehen.

Gemeinschaftsschulen sind auf Grundlage der Anzahl an Schülerinnen und Schülern

sowie dem entsprechenden Personal in der Regel große Schulen. Als effizient kann

bewertet werden, dass diese großen Schulen dennoch lediglich einen Mehrzweck-,

Verwaltungs- und Wirtschaftsbereich besitzen, selbst wenn diese Bereiche auch

Anpassungen an die entsprechende Zügigkeit erfahren.
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8. Inwiefern kann/soll der Fachraum-MEB zur Einrichtung von Gemeinschaftsschulen genutzt werden? Gibt

es hier konkrete Pläne?

Zu 8: Die so genannten Modularen Ergänzungsbauten (MEB) ermöglichen die schnelle

und unkomplizierte Schaffung dringend benötigter Schulplätze an vielen Berliner

Schulstandorten. Die bisherigen Erfahrungen zeigen, dass die Schulen neben dem

quantitativen auch einen qualitativen Erweiterungsbedarf aufweisen. Daher werden die

bisherigen MEB-Typen in einem neuen Typenbauprogramm (MEB-Flex) hinsichtlich der

Bedarfe und Anforderungen für den jeweiligen Schulstandort weiterentwickelt. Die

zukünftigen MEB-Flex sollen neben Stammgruppenräumen auch Fach-, Mehrzweck- und

Verwaltungsräume enthalten. Durch diese Entwicklung wird es zukünftig möglich sein,

Schulstandorte auch hinsichtlich der Schulart zu erweitern und zu flexibilisieren.

9. Warum werden im Schumacher-Quartier auf dem Bildungscampus eine Grundschule und eine

Oberschule gebaut, statt eine Gemeinschaftsschule zu errichten?

Zu 9.: Das Schul- und Sportamt Reinickendorf hat im Jahr 2016 eine vierzügige

Grundschule und eine sechszügige Integrierte Sekundarschule mit zweizügiger

Sekundarstufe II im Schumacher-Quartier beantragt. Die Taskforce Schulbau hat die

Umsetzung beider Baumaßnahmen der HOWOGE zugeordnet (siehe Beschluss der

Taskforce Schulbau 07/2019). Im Beschlusstext wird der Gedanke eines Bildungscampus

basierend auf einem Miteinander und gegenseitigen Austausch der dort ansässigen

Einrichtungen sowie einer einheitlichen Gestaltung hervorgehoben, der als bauliches

Ensemble wahrnehmbar sein und sich zum Quartier öffnen soll.

10. Gibt es weiterer solcher Beispiele?

Zu 10.: Dem Senat sind aktuell keine identischen Planungen bekannt.

Berlin, den 24. September 2025

In Vertretung

Dr. Torsten Kühne

Senatsverwaltung für Bildung,

Jugend und Familie


